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Lügenbegriffe und Lügenpraxis in der Moderne
Steffen Dietzsch
Wir fühlen ein Bild der Wahrheit und besitzen nur die Lüge; wir sind 
unfähig des absoluten Nicht-Wissens und der sicheren Erkenntnis.1
Concepts of lies and lie practices in the modern era
Abstract: Lies occupy a surprisingly favorable place within our daily 
life. As the Polish aphorist Stanisław Jerzy Lec once remarked: if 
you want to see the lie you need to face the obvious truth. With lies, 
we do not simply stigmatize the dark part or the “backside” of the 
humankind. To lie, meaning the ability to deceive, with or without 
words, even to deceive with the truth (for example in statistics), is 
one of the intellectual modalities of human existence, as well as an 
expression of misery. This leads to the paradox: One cannot live with 
lies or, at the same time, live without them. Lies thus reveal their 
double nature; they attempt to maintain vivid things, just as they 
generally tend to destroy them. This double nature of lies makes 
it impossible to condemn them by means of “ethical conviction”, 
as Max Weber would put it, or with the words of another famous 
French philosopher of our present time, Vladimir Jankélévitch, who 
says that consciousness is already provided with an inner disposi-
tion to lie, as a litmus test of its noble and mean sides.
Keywords: lie, double nature, modernity, Plato, Kant, Nietzsche, Scheler, 
Jankélévitch, politics, love, ressentiment
1 Blaise Pascal, Pensées, L. Brunschvicg (Hrsg.), Editions du Seuil, 
Paris 1904, Nr. 434.
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Vorbemerkung
Mit	dem	Problem	der	Lüge	thematisieren	wir	einen	existen-




ist, ähnlich einem Nessusgewand, das auf dem menschli-
chen	Körper	klebt.“2	–	Denn:	„Jede	Art	von	Kultur beginnt 
damit,	dass	eine	Menge	von	Dingen	verschleiert	werden.	Der	
Fortschritt des Menschen hängt an diesem Verschleiern.“3
1.







die einen nicht, unserer selbst wegen, die andern nicht, des 
Andern wegen.“5	–	Es	wäre	natürlich	nützlich	zu	wissen,	




kłamstwa. Przekorne eseje filozoficzne,	Muza,	Warszawa	2000;	Maria	
Bettetini,	Breve storia della bugia,	R.	Cortina,	Milano	2001;	Der Wil-
le zum Schein. Über Wahrheit und Lüge,	Konrad	Paul	Liessmann	
(Hrsg.),	Paul	Zsolnay	Verlag,	Wien	2005;	Wojciech	Chudy,	Społeczeń-
stwo zakłamane,	Bd.	1,	und	Bd.	2:	Kłamstwo jako metoda,	Oficyna	
Naukowa,	Terminus,	Warszawa	2007.
3 Friedrich Nietzsche, Nachgelassene Fragmente 1869–1874, 
KSA	7,	Walter	de	Gruyter,	München–Berlin–New	York	1980,	S.	435.
4 Johann Nepomuk Nestroy, Kampl oder das Mädchen mit Milli-
onen und die Näherin	(1852),	Bergland-Verlag,	Wien	1978,	1.	Act,	9.	
Szene.
5	 Balthasar	Gracián,	Handorakel und Kunst der Welt-Klugheit, 
Carlos	Marroquin	(Hrsg.),	Dieterich’sche	Verlagsbuchhandlung	Leip-
zig	1982,	S.	116	f.





als Mittel zu einer anderen Absicht geboten (wird)“7.	Das	
aber sind eben immer bloß empirisch relevante Vorschrif-
ten, und eben nicht Maximen der Vernunft.
Steht	damit	aber	für	immer	alles	pragmatisch	kluge	
Handeln unter dem Verdikt der Unvernunft?	Kant	ist	klug	




















ist damit eine elementare sinnliche Triebfeder im Vollzug 
der	Kultivierung	und	Zivilisierung	des	Menschen.	Die	Lüge	
6	 Immanuel	Kant,	Grundlegung zur Metaphysik der Sitten,	Karl	
Vorländer	(Hrsg.),	Kröner,	Leipzig	1947,	S.	19.
7 Ibidem, S. 38.
8	 Johann	Wolfgang	Goethe	an	Friedrich	Schiller,	v.	28.	Febr.	1798,	
in:	Briefwechsel zwischen Schiller und Goethe,	Bd.	2,	Houston	Ste-
wart	Chamberlain	(Hrsg.),	Diederichs,	Jena	1910,	S.	64.
9	 Hans	Blumenberg,	Die nackte Wahrheit,	Suhrkamp/Insel,	Ber-
lin	2019,	S.	16.
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ist also nicht das ganz Andere,	gar	Unbegreifliche	gegenüber	
der	Wahrheit,	sondern:	„Lügen	ist	die	Muttersprache	unse-
rer Vernunft und Witzes“10,	und:	die	Lüge	„gehört	eben	mit	
zum Geheimnisvollen in der Menschennatur, dass Hohes und 
Niedriges darin so nahe beisammen wohnen.“11	–	In	dieser	
geistigen	Tradition	steht	auch	Nietzsches	Bestimmung	der	
Lüge.	Nietzsche	hat	mit	seiner	Schrift	Ueber Wahrheit und 
Lüge im aussermoralischen Sinne	(1873)	den	elementaren	
Zweifeln	des	die	Wahrheit	suchenden	Menschen	einen	neu-
en	Ausdruck	gegeben.	Ein	neues	Licht	lässt	die	philosophische	
Vernunft von hier aus auf den Menschen und seine Praxis 
scheinen. Nietzsches Arbeiten zur Philosophiekritik, wie 
Schopenhauer als Erzieher	(1874)	und	Die fröhliche Wissen-
schaft	(1882),	sowie	seine	Kritik	von	Vorurteilen	und	Ressen-
timents, wie Morgenröte	(1880)	und	Jenseits von Gut und Böse 
(1886)	erreichen	durch	eine	neue	Sicht	auf	Fiktionen,	Illusi-
onen, Metaphern und Metonymien eine ganz neue begriffs-, 
wissens-	und	sprachkritische	Tiefenschärfe.	Die	Lüge	im 
aussermoralischen Sinne, eben als narrative (erzählerische) 
Kraft	begriffen,	‘vergiftet’	also	nach	Nietzsches	Einsicht	nicht	
etwa	menschliche	Beziehungen,	sondern	‘schafft’	geradezu	
erst neue soziale Wirklichkeiten. Nietzsche will uns begreif-
bar machen, daß exklusiv dem Lügen eine solche performa-
tive	Kraft	zur	Erzeugung	von	‘Gegen-Welten’	innewohnt.
Auch das methodische Instrumentarium der Philosophie 
wird hier von Nietzsche fundamental neu bestimmt. Mit sei-
ner Infragestellung von lange als selbstverständlich geltender 
kategorialer oder methodischer Grundformen im Reden und 
in den Motiven des Handelns, die auf einen Prozess kulturel-
ler	und	moralischer	Selbstauflösung	des	traditionellen	Ich-Be-


















WAS IST DAS … LÜGEN?
Unter	‘Lüge‘	verstehen	wir	jeden	kommunikativen	Akt,	der	
mit der Absicht zu täuschen	unternommen	wird.	Dabei	ist	




in der Statistik) und so ist (c) nicht jede falsche Aussage auch 
schon	eine	Lüge.	Sie	darf	also	nicht	auf	ihre	Erkenntnisform	
begrenzt gedacht werden, denn nicht duplex cogitatio,	„son-
dern	duplex	oratio	ist	das	Signum	der	Lüge.“12
Lügen	sind	performative	Kommunikationen,	durch	die	neue	















12 Harald Weinrich, Linguistik der Lüge,	Verlag	Lambert	Schnei-
der,	Heidelberg	1966,	S.	40.
13	 Ludwig	Wittgenstein,	Vorlesungen über die Philosophie der Psy-
chologie 1946/47,	Suhrkamp,	Frankfurt	am	Main	1991,	S.	141.
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Sie ist einfach eine vom Individuum ausgehende, ungesel-
lig-gesellige	Handlung.	Und	die	kann	man	eben	nicht	‘an	




Im	Zusammenhang	von	Lüge und Liebe kann man jenes 
performative	Erzeugen	einer	anderen	Wirklichkeit,	einer	
Gegen-Welt	im	anderen	und	in	sich	selbst	beobachten.	Das	
klingt zunächst verwirrend, weil man geneigt ist, zu mei-
nen,	Liebe	habe	gerade	alle	Lüge	überwunden,	sie	sei	nicht	
nur	keine	Lüge,	sondern	nahezu	eine	‘höhere’	Wahrheit.	
Prima vista stimmt das auch; es ist eine gewissermaßen von 
der	Erde	abgehobene	höhere	Sphäre,	die	durch	die	perfor-
mative	Kommunikation	von	Liebenden	erzeugt	wird.	Schon	






















14 F. Nietzsche, Gedichte,	Insel,	Leipzig	1923,	S.	32.
15	 A.	Meinong,	op.	cit.,	S.	117.
16	 L.	Wittgenstein,	a.a.O.,	S.	498.












mehr liegt dort unzweifelhaft Lügen im Sinne von berech-










len, da wir ja von allem entweder wissen oder nicht wis-
sen, und hierin scheint es unmöglich, irgendwie Falsches 




aber vielgewandt und falsch.“19	Im	Dialog	des	Sokrates	
mit	Hippias	bleibt	die	Entscheidung	aber	offen,	denn	es	
erweist	sich,	daß	die	Zweiteilung	von	‘redlichem Achill’ ver-







19 Platon, Hippias minor, oder Der Falsche Wahre,	365b.	Jörg	
Jantzen	(Hrsg.),	VCH	Verlagsgesellschaft,	Weinheim	1989,	S.	5f.
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um	nichts	besser	als	der	Falsche?	Denn	er	ist	ja	derselbe,	
und keineswegs verhalten sie sich ganz entgegengesetzt, 






mus, Sohn des Achill, zu bewegen, den ausgesetzten, belei-


























22 Fernando Pessoa, Das Buch der Unruhe,	Georg	Rudolf	Lind	
(Hrsg.),	Ammann	Verlag,	Zürich	1997,	S.	259.
23 Johann Wolfgang Goethe, Iphigenie auf Tauris,	IV/1,	Weimarer	
Ausgabe,	Abt.	I,	Bd.	10,	Böhlau	Verlag,	Weimar	1889,	S.	60.
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menschlicher	Existenz,	–	freilich	auch	als	Ausdruck	der	
Not	jeder	menschlichen	Existenz:	„Die	Lüge	ist	viel	theu-





















lenverfassung befinden sich exemplarisch der Apostat, der 
Abtrünnige, der Konvertit.	Deren	ressentiment-bestimmtes	
Leben	(verursacht	u.a.	durch	enttäuschte	Erwartung,	Belei-





schungen des herkömmlichen, alten, sozial sanktionier-
ten	Gefühls-	und	Ausdrucklebens.	Jenes	meist	obsessive	




letzten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts“, Historisches Taschen-
buch	1838,	Jg.	9,	S.	625.
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Umdeuten, Umwerten, ja auch Fälschen seiner ‘natürli-
chen‘ Gefühle ist nun aber nicht so sehr als ein bewußtes 
Täuschen zu verstehen. Für diese sehr gesteigerten, inten-
sivierten Täuschungen findet Max Scheler den eindringli-
chen Begriff der „organischen Verlogenheit.“26
’Organische Verlogenheit’ ist überall da gegeben, wo 
Weltveränderer und/oder Meinungsmacher dominant unter 
der Maßgabe von Kultur- & Sozialkritik, Heilsversprechen, 
Vormundschaft, ‘Hochspannung‘ und Verdacht leben, leh-
ren und denken. Die Pointe bei diesem Lügentypus ist: „Wer 
(organisch) verlogen ist, braucht nicht mehr lügen!“27
II. 
WAS IST DENN DAS KONSTRUKTIVE AM LÜGEN?
a.
Lügen haben einen überraschend vorteilhaften Platz im All-
tag des Lebens, denn, wie schon der polnische Aphoristiker 
Stanislaw Jerzy Lec bemerkte: „Willst du die Lüge sehen, 
blicke der Wahrheit ins Auge.“28 Mit der Lüge also markie-
ren wir keineswegs eine bloß dunkle Region, gewisserma-
ßen nur etwas von der ‘Rückseite’ des Menschen.
Lügen weisen also eine Doppelnatur auf, derzufolge sie 
gleichermaßen Lebendiges zu bewahren suchen, wie sie 
es tendenziell zu zerstören in der Lage sind. Diese Dop-
pelnatur der Lüge macht es unmöglich, sie schlicht – mit 
einem Begriff Max Webers – gesinnungsethisch zu verwer-
fen. Oder mit den Worten eines der berühmtesten französi-
schen Philosophen der Gegenwart, Vladimir Jankélévitch: 
„La possibilité du mensonge est donnée avec la conscien-
ce elle-même, dont elle mesure ensemble la grandeur et la 
bassesse.”29
26 Max Scheler, Vom Umsturz der Werte, Francke, Bern 1955, S. 67.
27 Ibidem.
28 Stanislaw J. Lec, Alle unfrisierten Gedanken, K. Dedecius 
(Hrsg.), Hanser, München 1991, S. 253.
29 Vladimir Jankélévitch, „Du mensonge“ [1942], in: idem, Philo-
sophie morale, Flammarion, Paris 1998, S. 213 [Die Möglichkeit der 
Lüge ist mit dem Bewußtsein selbst gegeben, von welchem sie die Grö-
ße und die Niedrigkeit ermisst.]. Vgl. auch diese Ausgabe in deutscher 
Sprache, St. Dietzsch (Hrsg.), Felix Meiner, Hamburg 2016.
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b.
Die	Lüge als eine mentale Form des Überlebenskampfes ist 
im Grunde nur eine intelligent gewordene Form von Macht 
und Gewalt. Man schlägt den anderen nicht auf die Nase, 
man	führt	ihn	an	der	Nase	herum.










‘Abweichungen‘	von	der	Wahrheit	nicht asozial, sondern 
gerade sozial klug	motiviert.	Vom	sogenannten	‘Wahr-
heits’-	oder	‘Moralfanatiker’	dagegen	bleibt	in	der	alltäg-






Auch lob ich mir die Höflichkeit, 
Das zierliche Betrügen, 
Du weißt Bescheid, ich weiß Bescheid 
Und allen macht’s Vergnügen.
c.
Die	Lüge	avanciert	durch	ihren	‘Konstruktivitäts‘-Mo-
dus sehr schnell zur bevorzugten Verkehrsform des Poli-
tischen. Seit der Aufklärung ist zu beobachten, wohin die 
Prozesse	der	Entpsychologisierung	und	Entmoralisierung	
der	Lüge	führen.	Die	Handhabbarkeit	der	Lüge	wurde	
danach weniger unter ihrem Sündenaspekt, als vielmehr 
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il	fait	du	mal;	c’est	une	très-grande	vertu	quand	il	fait	du	
bien. Soyez donc plus vertueux que jemais [Die Lüge ist ein 
Laster, wenn sie Böses tut, sie ist eine sehr große Tugend, 
wenn sie Gutes tut. Seien Sie also tugendhafter denn je].“30
Die	Lüge	wird	also	nicht	länger	schon	‘als Sünde‘	dele-
gitimiert.	Sie	bleibt	allerdings	in	der	Kritik	auch	der	Auf-




te Unwahrheit“ (Falsiloquium vero)	–	wird	jetzt	aus	dem	
Lügenbestand	herausgenommen.
d.




le Handlung	zu	begreifen.	Diese	performativ genannte Ver-
fahrensweise	meint	also	beispielsweise	folgendes:	Wenn	wir	
einem	Menschen	begegnen	und	wenn	wir	dieses	Zusam-





Satz hat seinen sozialen Sinn erst wahr gemacht durch den 






werden durch symbolische Handlungen immer erst herge-
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und	der	Sprache	gegeben	ist,	mißbraucht.	Also:	Der	Lügner	
blasphemiert das verbum dei.	Er	macht	sozusagen	äußer-
lich dasselbe wie Gott mit dem Wort (logos), aus dem her-
































gessen hat, das sie welche sind.“32 So vermag Nietzsche die 
31 F. Nietzsche, Ueber Wahrheit und Lüge im aussermoralischen 
Sinne,	KSA,	Bd.	1,	dtv	Verlag	München	1988,	S.	877.
32	 Ibidem,	S.	881.
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ehedem von einer Philosophie als strenger Wissenschaft als 
inferior	angesehenen	Formen	der	Kommunikation	mit	Bil-
dern, Metaphern, Fiktionen, Ironie oder dem Unbewußten 



















Nichtzutreffende einer Aussage zu bestimmen und nicht 
jeder, der die Unwahrheit sagt, hat sich deswegen schon 
einer	Lüge	schuldig	gemacht.	Dasjenige	was	seit	Augusti-
nus	zum	Definiens	der	Lüge	zählt	ist	also	die	bewußte	Täu-





33	 Eberhard	Jüngel,	Das Evangelium von der Rechtfertigung des 
Gottlosen als Zentrum des christlichen Glaubens, Mohr Siebeck, 
Tübingen	1998,	S.	91.
34 Aurelius Augustinus, Die Lüge & Gegen die Lüge, Augustinus 
Verlag,	Würzburg	1986,	S.	2.
35 Aurelius Augustinus, Über die wahre Religion, Reclam, Stutt-
gart	1991,	S.	105.
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sprachlich	erzeugte	Gegenwelt	zu	schaffen	in	der	Lage	ist.	Die	
Lüge	ist	also	eine	imitatio dessen, was Gott auch macht, näm-










nicht sogar ein Recht	auf	Lüge	geben?	–	Immanuel	Kant,	der	
um	diese	Frage	[1797]	mit	Benjamin	Constant	einen	Streit	
führt,	verneint	ein	derartiges	Recht	auf	Lüge.	Denn	durch	














modischen oder je politisch-moralisch korrekten Gewohn-
heitsverhaltens.	Denn	Kant	weiß	um	die	anthropologische	
Elementarmacht	der	Lüge.	„Die	Lüge	[…]	ist	der	eigentlich	





38	 I.	Kant,	Verkündigung des nahen Abschlusses zum ewigen 
Frieden in der Philosophie,	AA,	Bd.	8,	op.	cit.,	S.	422.














Gewicht zu haben scheint, sinken auch die Hemmschwellen, 
sich	ihrer	–	als	etwas	Leichtem	–	im	‘Hier	und	Jetzt’	gele-
gentlich zu bedienen. Man kann unauffällig in ihrem Schat-
ten handeln, ohne Spuren zu hinterlassen.
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Der	Lügner	nun,	der	mit	diesen	fragilen	Gebilden	umzu-




muss immer sozusagen alarmiert und hellwach, aufmerk-
sam	sein.	Er	wird	durch	sein	Fixiertsein	auf	den	Augenblick	
aber	unausweichlich	ein	Solitär,	„die	Einsamkeit,	in	die	sie	





einen Akt plötzlicher und schmerzhafter Aufrichtigkeit 
aus	der	Rolle	herauszutreten,	–	der	andere	verlangt	sosehr	
das Aufgehen in ihr, dass die zweite Natur zur ersten wird, 




Im zweiten Fall, und das ist der Regelfall des real exis-
















47 Ibidem, S. 38.
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nicht geglaubt werden, sondern verstanden.	Die	Ironie,	
so	Jankélévitch,	als	„bonne	conductrice“,	führt	den	Geist,	
unser	Bewusstsein,	zur	Innerlichkeit,	während	die	Lüge	




dagegen befördert unser Talent zu deuten; dies ist auf den 
ersten	Blick	mit	dem	verwandt,	was	auch	die	Lüge	treibt.	
Aber	die	Lüge	missbraucht	diesen	Affekt.	Die	Lüge	will	uns	
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